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brechung des Schulunterrichtes so weit als nur irgend möglich

verhindern. Über die Anordnung der einzelnen Räume wird später

ausführlich gesprochen. Ganz anders liegen die Dinge bei der

Berufsausbildung. Hier beobachtet man in allen Krüppelheimen

die Tendenz nach räumlicher Trennung von der Klinik und Schule.

Im Oscar Helene-Heim befinden sich noch alle Abteilungen in

einem Gebäude vereinigt, doch besteht auch hier die Absicht,

die Werkstätten in einem selbständigen Gebäude unterzubringen.

Diese Trennung von der Klinik ist ratsam, da die Arbeit in den

Werkstätten unvermeidlich mit störenden Geräuschen durch

Maschinen verbunden ist. Die Berufsschule erfordert eigene Lehr-

kräfte, besondere Lehrmittel und Ein—

richtungen der Klassenzimmer, so daß

auch diese Abteilung von den übrigen

Schuleinrichtungen getrennt werden kann.

Schließlich bedeutet die Verlegung der

Schlafräume für Lehr-

linge in das Lehrlings-

heim eine Erleichterung

der Erziehungsarbeit.
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nicht zu empfehlen, da

alle diese Räume baulich

einen Fremdkörper in

einem modern angeleg-

ten\Verkstättengebäude

bedeuten. werden Er-

wachsene und Tiefvver-

tige in einem Krüppel-

heim aufgenommen, so

sind diese beiden Grup-

pen von den sonstigen Jugendlichen streng zu trennen. Eine sehr

zweckmäßige Lösung scheint uns das bisher nicht zur Ausführung

gekommene Projekt des Krüppelheimes in Allenstein zu sein.

Im folgenden werden die Forderungen besprochen, welche die ein-

zelnen Abteilungen abweichend von den allgemeingültigen Richt-

linien fiir Krankenhaus-, Schul- und Industriebauten verlangen.  


